B FESTIVITATE NUPTIARUM, 


SMS UPIAME RAE 
CONSULTISSIMI aij, SPECTABILIS, 


DN. GEORGII 
FRIDERICI 


LANGHAMMERI. 
Judici Thorunienſis Suburbani Aſſeſſoris 


prudentiſſimi, 
c 


FEMINAE VIRTUTUM LAUDE AC MORUM 
FLORENTISSIME, ` 


MARI &. 


. CLARISSIMI ET DE SUFENTUTE FORMANDA 
PRACLARE MERITI, 


B. DN. M. GEORGII WENDII: 


| Kectoris olim & Profeſſ. P. in nnn | 
Athenæo dexterrimi, 


RELICTAE VIDUA 
ir, d. V II Septembr. Thorunii celebrandarum, 


benevolentix & amoris caufa 
ER: 


M. PETRO TENICHIO, 
| Rectore. — 
 THORUNII, 
Excudebat Johannes Conradus Rügerus, Nobiliff Senatùs & Gymnafü 
Typographus. 


rà per 


QQ fimiles mores conciliare & 
On. So; 
IE Cui fimilis ame contingit fur- e 
^ gere Sponía,. fi 
Drop multis creditur elfe domi. 
; Si juveni placeant rofeæ connubia Nymphe, 8 
Aſt aliam Sociam deperiant alii. 
Iu, Viduus Viduam ducis nunc; Optime 5ponfe, We 
Dum reparare ſtudes foedera fracta tori. * 
Ominor inde Tibi lenimen cordis amoenum, - 2 
Auguriisqve bonis profpera cuncta toro. 
N Nam fimili fimilem Sponfa amplectetur amore, Ver 
Atqve pari ftudio munia cuncta geret. . t 
Impleat ac firmet, qva fecimus, omina Numen, | 
Ufqve fibi fimilis vefter amor maneat. Es 


Vivite concordes, concordi vivite corde, - 
Vobis ut foctus fie veniant miles. i 


TAI Zeiten ändern fif/ i ia unf'te | 
| Bald fct fih das Licht ^ ai puff re 
f/ 


ach 
1 ub bat fi 0 wiederumb ein Sonnenſchein ge 
3 funden/ 
Der unſ're Ninſternüß zum hellen Tag gemacht. 
Denn fo die goͤldne Zeit hier ſchwerlich zu gewarten / 
Die von Oeraͤnderung vollkommen uns befreyt: 
So zeigt des Slüͤckes auff recht wunderſame Arten / 
So wohl vom Wechſel an als feiner Zytelkeit. 


= 1 ein Denſch / und ob er gleich Aan ofi zweiffeln 


E ſolchen feffen Schluß auf Tn Aund 
enfgehn / 
| Wer. fis? Den deſe en Macht nd oͤffters zwingen 


Auch ſelbſten finm Schluß mit "a zu wie⸗ 
derſtehn. 

Kerlichtes Pant / e wirſt ſelbſt dieſes zugeſtehen/ 

End deiner Siebe Band kan uns ein Beyſpiel 


Kon 
Es kont ein jedes Theil dem Trauten nicht entgehen / 
Was nach des m— xd fid) bey Euch 

| kellte ein. 


Er 


: Re „ꝙ% — m 
—— — t ~ 


Er muſt⸗ Herr Brautigam / zu einen Wittwer werden / 


Sie buͤßte / werthe Braut / den theuren Wenden ein; 

Den⸗ deſſen Nahmens⸗Ruhm wird gruͤnen auff der Erden / 
So lang die Weißheit wird in ihrem Flore ſeyn. 

git wil der Himmel Euch in andre Zeiten ſetzen / 
Daß jedes den Verluſt forthin vergeſſen an 

Das / was vor Augen iſt / mag man ja höher ſchaͤtzen / 
Und das Vergnuͤgen faͤngt vom Gegenwaͤrt'gen an. 

et ot, Merr Braͤutigam / an Wendens Stelle gehen / 
Was Bett / was Tiſch / was Braut und Lieben anbetrifft. 

Nich aber heiſſet G Ott an feine Stelle gehen / 
Wo er durch Lehren hat viel gutes ſonſt geſtifft. 

So theilen wir uns recht in die Verlaſſenſchafften / 

Ein jeder nimt ſein Theil / das ihm ift zugedacht: 

Ein jeder wuͤnſchet ihm des Seel gen Wiſenſchafften / 
Womit er beyderſeits ſich hat beliebt gemacht. 

Nun / werther Braͤutigam / eld zu zu feinem Theile / 
Mit welchem Er itzund in reiner Glut erwarmt / 

Som bluͤh unb fey es ſtets als eine Gluͤckes Seule/ 
Bon Bluͤth' und Fruͤchten reich / von Lorbeern fiets 

umbarmt. 
Ich aber wuͤnſche mir an meinen Theil den Seegen / 

Den ſtets der Seelige in ſeinem Thun verſpuͤhrt; 

Got laß das Lehren ſeyn / als einen fanfften Regen / 
Der das eiui am reifen 1 fuhrt. 


